
80. Gesetz vom 12. Juli 2001, mit dem das
Vergnügungssteuergesetz 1982 geändert wird

Der Landtag von Kärnten hat beschlossen:

Artikel I

Das Vergnügungssteuergesetz 1982, LGBl.
Nr. 63, in der Fassung der Gesetze LGBl. Nr.
106/1994 und 71/1997, wird wie folgt geän-
dert:

1. Im § 2 Abs. 1 wird das Zitat „LGBl. Nr.
49/1994“ durch das Zitat „1997, LGBl. Nr. 95“
ersetzt.

2. Im § 2 Abs. 4 wird nach dem Wort „Ver-
anstaltungsgesetz“ die Jahreszahl „1997“ ein-
gefügt.

3. Im Klammerausdruck des § 4 wird nach
dem Wort „Veranstaltungsgesetzes“ die Jah-
reszahl „1997“ eingefügt.

4. Im § 5 Abs. 4 wird der Betrag „S 500,–“
durch den Betrag „36 Euro“ ersetzt.

5. Im § 5 Abs. 5 wird der Betrag „S 120,–“
durch den Betrag „9 Euro“ ersetzt.

6. Im § 5 Abs. 6 wird der Betrag „S 10.000,–“
durch den Betrag „727 Euro“ ersetzt.

7. Im § 5 Abs. 6a wird der Betrag „S 800,–“
durch den Betrag „58 Euro“ ersetzt.

8. Im § 5 Abs. 7 wird der Betrag „S 6.000,–“
durch den Betrag „436 Euro“ und der Betrag
„S 4.000,–“ durch den Betrag „290 Euro“ er-
setzt.

9. § 5 Abs. 9 vorletzter Satz lautet: „Die sich
so ergebende Höhe der Abgabe ist auf volle

Eurobeträge aufzurunden oder abzurunden,
wobei Beträge über 50 Cent aufzurunden
sind.“

10. Im § 12 Abs. 2 wird der Betrag „S
10.000,–“ durch den Betrag „720 Euro“ er-
setzt.

Artikel II

Es treten in Kraft:

a) Art. I Z. 1 bis 3 an dem der Kundmachung
folgenden Tag;

b) Art. I Z. 4 bis 10 am 1. Jänner 2002.

Der Präsident des Landtages:

DI F r e u n s c h l a g

Der Landesrat:

W u r m i t z e r

81. Gesetz vom 12. Juli 2001, mit dem das
Hundeabgabengesetz geändert wird

Der Landtag von Kärnten hat beschlossen:

Artikel I

Das Hundeabgabengesetz, LGBl. Nr.
18/1970, in der Fassung der Gesetze LGBl. Nr.
73/1981, 18/1996 und 60/1998, wird wie folgt
geändert:

1. Im § 2 Abs. 1 entfällt der Klammeraus-
druck.

2. Im § 5 Abs. 2 wird der Betrag „ S 800,–“
durch den Betrag „58 Euro“ ersetzt.
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3. Im § 11 Abs. 2 wird der Betrag „5000,–
Schilling“ durch den Betrag „360 Euro“ er-
setzt.

Artikel II

Dieses Gesetz tritt am 1. Jänner 2002 in
Kraft.

Der Präsident des Landtages:

DI F r e u n s c h l a g

Der Landesrat:

W u r m i t z e r

82. Gesetz vom 12. Juli 2001, mit dem das
Gesetz über das Personalvertretungsrecht der
Bediensteten der Gemeinden und Gemeinde-
verbände (Kärntner Gemeinde-Personalver-
tretungsgesetz) geändert wird

Der Landtag von Kärnten hat beschlossen:

Artikel I

Das Kärntner Gemeinde-Personalvertre-
tungsgesetz, LGBl. Nr. 40/1983, in der Fas-
sung der Gesetze LGBl. Nr. 28/1992, 68/1993
und 71/1998, wird wie folgt geändert:

1. Im Titel des Gesetzes wird der Klammer-
ausdruck „(Kärntner Gemeinde-Personalver-
tretungsgesetz)“ durch den Klammeraus-
druck „(Kärntner Gemeinde-Personalvertre-
tungsgesetz – K-GPVG)“ ersetzt.

2. In § 4 Abs. 3 zweiter Satz werden nach
dem Wort „Wirksamkeit“ die Worte „einer
Mehrheit von zwei Dritteln der abgegebenen
Stimmen und“ eingefügt.

3. Nach § 5 Abs. 8 wird folgender Abs. 8a
eingefügt:

„(8a) Die Bedienstetenversammlung ist be-
schlussfähig, wenn mindestens die Hälfte der
stimmberechtigten Bediensteten anwesend
ist. Ist zu dem für den Versammlungsbeginn
festgesetzten Zeitpunkt nicht mindestens die
Hälfte der Bediensteten anwesend, so ist die
Bedienstetenversammlung nach einer Warte-
zeit von einer halben Stunde ohne Rücksicht
auf die Anzahl der anwesenden Bediensteten
beschlussfähig. Darauf ist bei der Einberu-
fung der Sitzung hinzuweisen.“

4. In § 5 Abs. 9 zweiter Satz werden nach
dem Wort „darf“ die Worte „abweichend von
Abs. 8a zweiter Satz“ eingefügt.

5. In § 5 Abs. 10 wird das Zitat „§ 15 Abs. 3
AGO 1982“ durch das Zitat „§ 15 Abs. 3
K-AGO“ ersetzt.

6. In § 6 Abs. 2 letzter Satz wird die Zahl
„15“ durch die Zahl „19“ ersetzt.

7. § 10 Abs. 3 entfällt.

8. In § 11 Abs. 4 wird das Zitat „Allgemei-
nen Gemeindeordnung 1982“ durch das Zitat
„Kärntner Allgemeinen Gemeindeordnung“
ersetzt und entfallen die Worte „in seiner je-
weils geltenden Fassung“.

9. § 16 Abs. 4 lautet:

„(4) Den Personalvertretern und den Mit-
gliedern der Wahlausschüsse ist unter Fort-
zahlung ihrer Dienstbezüge unter besonderer
Berücksichtigung dienstlicher Erfordernisse
die zur Erfüllung ihrer Obliegenheiten, zu
welchen auch Vorbereitungsgespräche der
Wählergruppen für die Sitzungen der Organe
der Personalvertretung gehören, notwendige
freie Zeit zu gewähren. Auf Antrag des Ver-
trauenspersonenausschusses – ist ein Zentral-
ausschuss gebildet, auf dessen Antrag – sind
von der Dienstbehörde in der Stadt Klagen-
furt und in der Stadt Villach je zwei Personal-
vertreter unter Fortzahlung der laufenden Be-
züge, mit Ausnahme der in Pauschbeträgen
festgesetzten Reisegebühren, vom Dienst frei-
zustellen.“

10. Dem § 16 Abs. 4 werden folgende Abs. 5
und 6 angefügt:

„(5) Abweichend von Abs. 4 zweiter Satz
kann auf Antrag des Vertrauenspersonenaus-
schusses – ist ein Zentralausschuss gebildet,
auf dessen Antrag – eine größere Anzahl von
Personalvertretern im Ausmaß der Hälfte der
für Vollbeschäftigte vorgeschriebenen Dienst-
zeit dienstfrei gestellt werden, wenn das Ge-
samtausmaß der Dienstfreistellungen aller
Personalvertreter das in Abs. 4 vorgesehene
Ausmaß nicht überschreitet und keine dienst-
lichen Interessen entgegenstehen.

(6) Der Vertrauenspersonenausschuss (Zen-
tralausschuss) hat bei seinem Antrag nach
Abs. 4 und 5 vom Stärkeverhältnis der Wäh-
lergruppen bei der letzten Personalvertre-
tungswahl auszugehen.“

11. In § 17 Abs. 4 wird das Zitat „AVG 1950
in der geltenden Fassung“ durch das Zitat
„AVG“ ersetzt.

12. In § 19 Abs. 3 wird das Zitat „AVG 1950
in seiner geltenden Fassung“ durch das Zitat
„AVG“ ersetzt.

13. Die Überschrift des § 21 lautet:

„Wahl der Mitglieder des Vertrauensperso-
nen- und des Zentralausschusses sowie der
Vertrauensperson“
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14. § 21 Abs. 6 lit. b lautet:
„b) Bedienstete, die als Repräsentanten der

Dienstbehörde (des Dienstgebers) ge-
genüber den Bediensteten fungieren, so-
wie Bedienstete, die ausschließlich oder
überwiegend in leitender Funktion mit
Personalangelegenheiten beschäftigt
sind;“

15. Dem § 21 Abs. 7 wird folgender Abs. 8
angefügt:

„(8) Auf die Berufung der Mitglieder des
Zentralausschusses sind die Bestimmungen
der Abs. 1 bis 6 sinngemäß anzuwenden.“

16. Die Überschrift des § 24 lautet:
„Durchführung der Wahl des Vertrauens-

personenausschusses und des Zentralaus-
schusses“

17. § 24 Abs. 1 erster Satz lautet:
„Die Wahl der Mitglieder des Vertrauens-

personenausschusses und des Zentralaus-
schusses ist vom Vertrauenspersonenwahlaus-
schuss – wenn ein Zentralwahlausschuss be-
steht, von diesem – unter Bekanntgabe des
Wahltages spätestens acht Wochen vorher
auszuschreiben.“

18. § 24 Abs. 3 erster Satz lautet:
„Die Vorschläge jener Bediensteten, die sich

um die Wahl als Personalvertreter bewerben
(Wahlvorschläge), müssen spätestens vier Wo-
chen vor dem Wahltag schriftlich beim zu-
ständigen Wahlausschuss eingebracht werden
und von mindestens 1 vH, in jedem Fall aber
von mindestens zwei der für den betreffenden
Vertrauenspersonenausschuss (Zentralaus-
schuss) Wahlberechtigten unterschrieben
sein.“

19. § 24 Abs. 3 letzter Satz wird durch fol-
gende Bestimmungen ersetzt:

„Ein Bewerber darf in den Wahlvorschlag
nur dann aufgenommen werden, wenn er
hiezu seine Zustimmung schriftlich erklärt
hat. Diese Erklärung ist dem Wahlvorschlag
anzuschließen. Der Vertrauenspersonenwahl-
ausschuss (Zentralwahlausschuss) hat über
die Zulassung der Wahlvorschläge zur Wahl
des Vertrauenspersonenausschusses (Zentral-
ausschusses) binnen drei Arbeitstagen zu ent-
scheiden.“

20. Nach § 24 Abs. 3 wird folgender Abs. 3a
eingefügt:

„(3a) Weisen mehrere Wahlvorschläge für
einen Vertrauenspersonenausschuss den Na-
men desselben Wahlwerbers auf, so ist dieser
vom Vertrauenspersonenwahlausschuss auf-
zufordern, binnen einer Woche, jedoch späte-
stens am zehnten Tag vor dem Wahltag zu er-

klären, für welchen Wahlvorschlag er sich ent-
scheidet. Auf allen anderen Wahlvorschlägen
ist er nach Maßgabe seiner Erklärung zu strei-
chen. Unterlässt der Wahlwerber die fristge-
rechte Erklärung, so ist er auf sämtlichen Li-
sten zu streichen.“

21. § 24 Abs. 6 lautet:

„(6) Jeder Wahlberechtigte hat eine Stimme
für die Wahl des Vertrauenspersonenaus-
schusses und nach Maßgabe des § 10 eine
Stimme für die Wahl des Zentralausschusses.
Die Wahl hat mittels von der Personalkom-
mission aufzulegender Stimmzettel zu erfol-
gen, wobei für die Wahl des Vertrauensperso-
nenausschusses und des Zentralausschusses
eigene Stimmzettel vorzusehen sind.“

22. § 24 Abs. 10 entfällt.

23. § 24 Abs. 12 lautet:
„(12) Der Vertrauenspersonenwahlaus-

schuss hat das Ergebnis der Wahl zum Ver-
trauenspersonenausschuss festzustellen und
das in der Dienststelle erzielte Ergebnis der
Wahl zum Zentralausschuss dem Zentral-
wahlausschuss mitzuteilen. Der Zentralwahl-
ausschuss hat das Gesamtergebnis der Wahl
zum Zentralausschuss festzustellen. Abs. 11
gilt sinngemäß.“

24. In § 24 Abs. 13 wird das Zitat „AVG 1950
in der geltenden Fassung“ durch das Zitat
„AVG“ ersetzt.

25. In § 24 Abs. 15 werden die Worte „in den
Vertrauenspersonenausschuss“ durch die
Worte „in die Vertrauenspersonenausschüsse
und in den Zentralausschuss“ eingefügt.

26. § 26 Abs. 1 lautet:
„(1) Vor jeder Wahl der Mitglieder eines

Zentralausschusses ist ein Zentralwahlaus-
schuss zu bilden.“

27. § 27 entfällt.

28. In § 29 Abs. 2 wird das Zitat „§ 28“ durch
das Zitat „§ 28 Abs. 2“ ersetzt.

29. In § 30 Abs. 1 zweiter Satz wird nach
dem Wort „Schriftführer“ der Klammeraus-
druck „(Ausschussfunktionäre)“ eingefügt.

30. § 30 Abs. 1 letzter Satz entfällt.

31. Nach § 30 Abs. 1 werden folgende Abs.
1a bis 1c eingefügt:

„(1a) Gehört der Vorsitzende der stärksten
Wählergruppe an, so ist der (von mehreren der
erste) Stellvertreter aus der zweitstärksten
Wählergruppe zu wählen, sofern dieser mehr
als ein Viertel der Mandate zusteht. Gehört der
Vorsitzende nicht der stärksten Wählergruppe
an, so ist der (von mehreren der erste) Stell-
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vertreter aus der stärksten Wählergruppe zu
wählen. Die Stärke einer Wählergruppe ist
nach der Anzahl ihrer Mandate im Vertrau-
enspersonenausschuss, bei gleichem Mandats-
stand nach der Zahl der für sie abgegebenen
Wählerstimmen zu beurteilen. Ist auch diese
Stimmenzahl gleich, so entscheidet das Los.

(1b) Die Wahl der Ausschussfunktionäre
(Abs. 1) hat bei Anwesenheit von mindestens
der Hälfte der Mitglieder des Vertrauensper-
sonenausschusses für die Funktionsperiode
des Vertrauenspersonenausschusses zu erfol-
gen. Wird ein Ausschussfunktionär vor Ablauf
der Funktionsperiode durch Beschluss des
Vertrauenspersonenausschusses seiner Funk-
tion enthoben, so ist gleichzeitig ein neuer
Funktionär zu wählen. Ein Beschluss über die
Enthebung eines Ausschussfunktionärs von
seiner Funktion darf nur bei Anwesenheit von
mindestens zwei Dritteln der Mitglieder des
Vertrauenspersonenausschusses mit einer
Mehrheit von zwei Dritteln der abgegebenen
Stimmen gefasst werden.

(1c) Hinsichtlich der Wahl der Ausschuss-
funktionäre gilt § 24 Abs. 13 und 14 sinn-
gemäß mit der Maßgabe, dass die Wahl binnen
zwei Wochen nach erfolgter Wahl bei der Per-
sonalkommission angefochten werden kann.“

32. In § 30 Abs. 2 zweiter Satz werden die
Worte „wenigstens einem Viertel der Mitglie-
der“ durch die Worte „mindestens zwei Mit-
gliedern“ ersetzt.

33. § 31 Abs. 3 lit. g entfällt.

34. In § 31 Abs. 6 wird das Zitat „AVG 1950
in seiner geltenden Fassung“ durch das Zitat
„AVG“ ersetzt.

35. In § 32 Abs. 3 wird das Zitat „§ 69 AGO
1982“ durch das Zitat „§ 69 K-AGO“ ersetzt.

36. In § 35 Abs. 3 wird das Zitat „AVG 1950
in seiner geltenden Fassung“ durch das Zitat
„AVG“ ersetzt.

37. Nach § 35 wird folgender § 35a eingefügt:

„§ 35a
Verweise

(1) Soweit in diesem Gesetz auf Landesge-
setze verwiesen wird, sind diese in ihrer je-
weils geltenden Fassung anzuwenden.

(2) Soweit in diesem Gesetz auf Bundesge-
setze verwiesen wird, sind diese in der nach-
stehend angeführten Fassung und mit dem
nachstehend angeführten Titel anzuwenden:

Allgemeines Verwaltungsverfahrensgesetz
1991 (AVG), BGBl. Nr. 51, zuletzt geändert
durch das Gesetz BGBl. I Nr. 29/2000.“

Artikel II

(1) Dieses Gesetz tritt am .................................. in
Kraft.

(2) Art. I Z 15 bis 27 finden auf bereits aus-
geschriebene Personalvertretungswahlen
keine Anwendung.

Der Präsident des Landtages:

DI F r e u n s c h l a g

Der Landesrat:

W u r m i t z e r

83. Gesetz vom 12. Juli 2001, mit dem das
Kärntner Landeslehrergesetz geändert wird

Der Landtag von Kärnten hat beschlossen:

Artikel I

Das Kärntner Landeslehrergesetz, LGBl.
Nr. 80/2000, wird wie folgt geändert:

1. Dem § 4 werden folgende lit. c und d an-
gefügt:
„c) die schriftliche Aufteilung der Gesamt-

stundenzahl pro Schuljahr pro Lehrer so-
wie eine während des Schuljahres schrift-
lich festzulegende Änderung dieser Auf-
teilung (§ 43 Abs. 1 LDG 1984);

d) die Einrechnung der Beschäftigung von
Landeslehrern im Freizeitbereich des Be-
treuungsteiles ganzjähriger Schulstufen
in die Jahresnorm im Einzelfall, wobei
dies auch für den Fall gilt, in dem ein Lan-
deslehrer als Leiter des Betreuungsteiles
beschäftigt wird (§ 43 Abs. 6 LDG 1984).“

2. Im § 7 wird das Zitat „BGBl. I Nr.
127/1999 (Art. XV)“ durch das Zitat „BGBl. I
Nr. 47/2001 (Art. 8)“ ersetzt.

3. Im § 8 Abs. 10 lit. b wird das Wort „Be-
rufsschulinspektor“ durch das Wort „Bezirks-
schulinspektor“ ersetzt.

4. Im § 22 Abs. 1 lit. d wird das Zitat „§§ 48
Abs. 6, 49 Abs. 3, 50 Abs. 1, 51 Abs. 3 oder 52
Abs. 7 LDG 1984“ durch das Zitat „§§ 51 Abs.
6 oder 52 Abs. 7 LDG 1984“ ersetzt.

Artikel II

Art. I Z 1 tritt am 1. September 2001 in
Kraft und am 31. August 2005 außer Kraft.

Der Präsident des Landtages:

DI F r e u n s c h l a g

Der Landeshauptmann:

Dr.  H a i d e r
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84. Verordnung der Landesregierung vom
18. September 2001, Zl. 3Ro-ALLG-176/55-
2001, mit der die Verordnung der Landesre-
gierung vom 4. November 1986, Zl. Ro-
264/71/1986, über den Nationalpark „Hohe
Tauern“ geändert wird

Aufgrund der §§ 1 bis 8 des Kärntner Na-
tionalparkgesetzes, LGBl. Nr. 55/1983, zuletzt
geändert durch LGBl. Nr. 42/1997, wird ver-
ordnet:

Die Verordnung der Kärntner Landesregie-
rung vom 4. November 1986, LGBl. Nr.
74/1986, zuletzt geändert durch LGBl. Nr.
96/1996, betreffend die Einrichtung des Na-
tionalparks „Hohe Tauern“ wird wie folgt
geändert:

1. Anlage 1 lautet:

Außengrenze des Nationalparks Hohe Tauern

Die Außengrenze des Nationalparks Hohe
Tauern hat folgenden Verlauf:

1. Nationalparkregion Oberes Mölltal

a) In der Katastralgemeinde Zlapp und Hof
(Gemeinde Heiligenblut):

Ausgehend vom gemeinsamen Schnittpunkt
der Grundstücke 913 und 886/1 mit der Lan-
desgrenze entlang der Außengrenze der
Grundstücke 911/2, 911/1, 910, 909, 908/1,
909, 906/3, 911/1, 909, von diesem Punkt in ge-
rader Linie querend die Grundstücke 911/1,
1179 (Guttalbach) zum gemeinsamen Schnitt-
punkt der Grundstücke 921/1, 918, 1179. Von
diesem Punkt entlang der Außengrenze der
Grundstücke 921/1, 923/1, 924/1, 926/2, 930/3,
924/1, 930/2, 924/1, 937/1, 940/2, 940/1, 942/1,
943/1, 966/1, 967/1, 968/1, 969/1, 970/1, 971/1,
972/1, 979/5, 979/2, 979/4, 981/1, 986/1, 987/1,
993/1, 994/1, 996/1, 998/1, 999/1, 1001/3,
1002/3, 1008/2, 1010/1, 1010/2, 1023/1; weiter
entlang der Außengrenze des Grundstückes
1023/1 bis zum nördlichsten Punkt des
Grundstückes 1014/3; von diesem Punkt das
Grundstück 1023/1 in gerader Linie querend
zum gemeinsamen Schnittpunkt der Grund-
stücke 1023/1, 1178/1 und 1024/1, von diesem
Punkt in gerader nördlicher Richtung querend
die Grundstücke 1178/1 und 1024/1; bis die
Isohypse „2300“ geschnitten wird; von diesem
Punkt 600 Meter entlang der Isohypse „2300";
von diesem Punkt in gerader Linie und west-
licher Richtung, bis die Isohypse „2300“ wie-
der geschnitten wird; von diesem Punkt wei-
ter entlang der Isohypse „2300“ in südlicher
Richtung, bis die Grenze des Grundstückes
1022/1 geschnitten wird; von diesem Punkt
das Grundstück 1022/1 in gerader Linie que-

rend bis zum nördlichsten Punkt des Grund-
stückes 1022/2; dann weiter in südlicher Rich-
tung entlang der Außengrenze des Grund-
stückes 1022/1, dann 410 Meter entlang der
Außengrenze des Grundstückes 1024/1; von
diesem Punkt in westlicher Richtung querend
die Grundstücke 1024/3, 1210, 1024/2 bis zum
Schnittpunkt mit der gemeinsamen Grund-
stücksgrenze der Grundstücke 1027/1 und
1024/2; dann weiter in südöstlicher Richtung
entlang der Außengrenze der Grundstücke
1027/1 – wobei der Bereich der Gletscher-
bahntrasse in einer Breite von 30 Metern und
einer Länge von 170 Metern ausgenommen
wird – 1029/1, 1029/5, 1029/2, 1033, 1034,
1035, 1036, 1037, 1039/1, 1039/2, 1040/3,
1040/2, 1042/2 bis zum westlichsten Punkt des
Grundstückes 1042/2; dann geradlinig que-
rend das Grundstück 1181/1 (Leiterbach) bis
zum nördlichsten Punkt des Grundstückes
1078/4; dann weiter entlang der Außengrenze
der Grundstücke 1078/4, 1078/6, 1078/5,
1083/1, 1083/2, 1084/2; bis zum nördlichsten
Punkt des Grundstückes 1090/2, von diesem
Punkt das Grundstück 1090/2 querend bis
zum südlichsten Punkt des Grundstückes
1090/2; von diesem Punkt das Grundstück
1090/1 querend bis zum östlichsten Punkt des
Grundstückes 1085; von diesem Punkt weiter
entlang der Außengrenze des Grundstückes
1089 bis zum gemeinsamen Schnittpunkt der
Grundstücke 1089, 1090/1 und 1183 (Gößnitz-
bach), dann weiter entlang der Außengrenze
des Grundstückes von 1183 und .214 bis zum
gemeinsamen Schnittpunkt der Grundstücke
.214, 1090/1 und 1183; von diesem Punkt die
Grundstücke 1090/1 und 1183 querend bis
zum gemeinsamen Schnittpunkt der Grund-
stücke 1183, 442/1 und 442/3; von diesem
Punkt die Grundstücke 442/1, 418 und 416 in
gerader Linie querend bis zum nördlichsten
Punkt des Grundstückes 417; von diesem
Punkt in gerader Linie querend die Grund-
stücke 417, 418, 442/1 und 442/3 bis zum ge-
meinsamen Schnittpunkt der Grundstücke
442/3, 442/1 und 1093/1 weiter entlang der
Außengrenze der Grundstücke 1093/1,1094/2,
1100/2, 1176/1 (Retschitzbach geradlinig que-
rend), 468/2 bis zum gemeinsamen Schnitt-
punkt der Grundstücke 468/2, 468/1, 529/4,
460/1 (KG Rojach). 

b) In der Katastralgemeinde Rojach (Ge-
meinde Heiligenblut):

Vom gemeinsamen Schnittpunkt der
Grundstücke 468/2 (KG Zlapp und Hof), 468/1
(KG Zlapp und Hof), 529/4 (KG Zlapp und
Hof) und 460/1, die Grundstücke 460/1 und
222/1 geradlinig querend bis zum westlichsten
Punkt des Grundstückes 222/2; von diesem
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Punkt entlang der Außengrenze des Grund-
stückes 222/2 bis zum südlichsten Punkt des
Grundstückes 222/2; von dort die Grund-
stücke 222/1 und 163/1 geradlinig querend
zum Grundstück 487 (Zoppenitzenbach, Was-
serfall Jungfrauensprung), dabei das Grund-
stück 487 querend und vom Punkt „Wasserfall
Jungfrauensprung“ das Grundstück 159/1 in
gerader Linie querend bis zum westlichsten
Punkt des Grundstückes 158/2, weiter an der
Außengrenze von 159/1 und 159/2. 

c) In der Katastralgemeinde Putschall (Ge-
meinde Großkirchheim):

Weiter entlang der Außengrenze der Grund-
stücke 149, 150, 154, 155, 156, 157, 187, 186,
185, 181, 180, 188/4, 177/1, 177/2, 177/1, 176,
175, 173, 172, 253, 252, 250, 249/3, 249/1, 249/2
bis zum gemeinsamen Schnittpunkt der Grund-
stücke 249/2, 255/1 und 188/1; von diesem
Punkt verläuft die Grenze in gerader Linie bis
zum nordwestlichsten Punkt des Grundstückes
256/3, wobei die Grundstücke 188/1, 297 (Gra-
denbach) und 256/1 in gerader Linie gequert
werden; von diesem Punkt weiter entlang der
Außengrenze der Grundstücke 256/3 und 256/2.

d) In der Katastralgemeinde Winkl-Sagritz
(Gemeinde Großkirchheim):

Weiter entlang der Außengrenze der Grund-
stücke 2, 6/1, 7/2, 7/1, 6/2, 6/1, 3, 1, 327/2,
327/1, 323, 321, 322, 321, 320, 319, 318, 315 bis
zu dessen südlichstem Punkt; von dort weiter
geradlinig querend das Grundstück 301 bis
zum östlichsten Punkt des Grundstückes 303,
dann weiter entlang der Außengrenze der
Grundstücke 303, 354 bis zum östlichsten
Punkt des Grundstückes 354, dann in südli-
cher Richtung das Grundstück 350 querend
bis zum westlichsten Punkt des Grundstückes
348, dann weiter entlang der Außengrenze der
Grundstücke 350, 343, 340, 339, 333/2.

e) In der Katastralgemeinde Stranach (Ge-
meinde Mörtschach):

Weiter entlang der Außengrenze der Grund-
stücke 57, 64/2, 55/3, 61, 60, 59, 55/1, 54, 47/2,
48/1, 52/2, 52/1, 51, 31, 30, 29, 28, 26/1 bis zum
südlichsten Punkt dieses Grundstückes; von
diesem Punkt bis zum gemeinsamen Schnitt-
punkt der Grundstücke 729/3, 729/5 und
1190/2 (Wangenitzenbach), wobei die Grund-
stücke 53/1, 53/3 und 1190/2 in gerader Linie
gequert werden und weiter entlang der
Außengrenze des Grundstückes 729/5. 

f) In der Katastralgemeinde Winklern
(Marktgemeinde Winklern):

Weiter entlang der Außengrenze der Grund-
stücke 808 und 807/1, das Grundstück 828

(Ledererbach) querend, entlang der Außen-
grenze der Grundstücke 807/1, das Grund-
stück 825 querend, weiter entlang der Außen-
grenze des Grundstückes 807/1, 801, 802/2,
802/1, 804 und 805 bis zur gemeinsamen Lan-
desgrenze mit Tirol. Hierauf verläuft die
Grenze in Richtung Norden weiter entlang der
Landesgrenzen mit Tirol und Salzburg bis
zum Ausgangspunkt der Grenzbeschreibung.

Die Grenzbeschreibung erfolgt im Uhrzei-
gersinn von Westen nach Osten. Betrach-
tungspunkt für die Außengrenzen der Grund-
stücke ist ein gedachter Mittelpunkt des
Schutzgebietes. Ergeben die in der Grenzbe-
schreibung angeführten Grenzen keine ge-
schlossene Grenzlinie, so gilt jeweils die kür-
zeste Verbindung zwischen den in der Grenz-
beschreibung angeführten angrenzenden
Grundstücken bzw. Punkten als Grenze.

g) In der Katastralgemeinde Mitten (Ge-
meinde Großkirchheim):

Ausgehend von der Goldbergspitze (Kote
3072) auf der Landesgrenze zwischen Kärnten
und Salzburg bis zum Alteck (Kote 2942); von
dort weiter entlang der Außengrenze der
Grundstücke 152, 135 bis zur Kleinzirknitz-
scharte (Kote 2726); von dort weiter auf der
Gemeindegrenze zwischen der Gemeinde
Großkirchheim und der Gemeinde Flattach bis
zur Roten Wand (Kote 2855); von dort weiter
auf der Gemeindegrenze zwischen der Ge-
meinde Großkirchheim und der Gemeinde
Mörtschach bis zur Kluidhöhe (Kote 2579); von
dort weiter entlang der Außengrenze der
Grundstücke 129, 108, 129, 109, 107/2 bis zum
nördlichen der beiden westlichen Eckpunkte
des Grundstückes 107/2; von diesem Punkt ge-
radlinig das Grundstück 107/2 querend bis
zum westlichsten Punkt des Grundstückes
116; dann weiter entlang der Außengrenze von
116, 117, 118, 120, 121, 122, 123, 127, 126, 124,
125 bis zum gemeinsamen Schnittpunkt der
Grundstücke 125, 130/1, 129 und 127; von die-
sem Punkt geradlinig das Grundstück 130/1
querend bis zum südwestlichen (zweiter Eck-
punkt vom westlichsten Punkt) Eckpunkt des
Grundstückes 133/1; von diesem Punkt weiter
entlang der Außengrenze von 130/1 bis zum
gemeinsamen Schnittpunkt der Grundstücke
130/1, 131, 132 und 133/1; von diesem Punkt
das Grundstück 133/1 in gerader Linie que-
rend bis zum südwestlichen Eckpunkt des
markanten nördlichen Teiles des Grund-
stückes 132; von diesem Punkt 650 Meter ent-
lang der Außengrenze des Grundstückes 132;
von diesem Punkt das Grundstück 132 in ge-
rader Linie querend bis zur Außengrenze des
Grundstückes 135, wo die Außengrenze dieses
Grundstücks 350 Meter von der Gemeinde-
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grenze zwischen der Gemeinde Großkirchheim
und der Gemeinde Flattach entfernt ist; von
diesem Punkt weiter entlang der Außengrenze
von 135 bis zum gemeinsamen Schnittpunkt
der Grundstücke 135, 136/1, 134 und 132; von
diesem Punkt das Grundstück 136/1 in gerader
Linie querend bis zur Außengrenze des Grund-
stückes 151/1, wo diese 350 Meter vom Eckkopf
(Kote 2871) entfernt ist; von diesem Punkt 300
Meter entlang der Außengrenze von 151/1; von
diesem Punkt das Grundstück 136/1 in gerader
Linie querend in westlicher Richtung bis zur
Außengrenze von 134; weiter entlang der
Außengrenze von 136/1 bis zum südöstlichsten
Punkt von 136/1; von diesem Punkt das
Grundstück 136/1 geradlinig querend bis zum
südöstlichen Eckpunkt des Grundstückes 139
(erster Eckpunkt vom östlichsten Punkt); von
diesem Punkt das Grundstück 139 in gerader
Linie querend bis zum gemeinsamen Schnitt-
punkt der Grundstücke 139, 147, 146 und
145/1; von diesem Punkt weiter entlang der
Außengrenze der Grundstücke 147, 148, 149
bis zum nördlichsten Punkt des Grundstückes
146; von diesem Punkt das Grundstück 149 in
gerader Linie querend bis zum östlichsten
Punkt des Grundstückes 150; von diesem
Punkt weiter entlang der Außengrenze 149 bis
zum gemeinsamen Schnittpunkt der Grund-
stücke 149, 151/1, 139 und 150; von diesem
Punkt das Grundstück 139 und 666 (Gr. Zirk-
nitzbach) in gerader Linie querend bis zum
nördlichsten Punkt des Grundstückes 179;
weiter entlang der Außengrenze der Grund-
stücke 175/2, 180/1, 191, 190, 192/1, 193, 201,
206, 232, 230/2, 230/1, 234/2, 234/1, 235, 210/6,
240 bis zum südlichsten Punkt des Grund-
stückes 240; von diesem Punkt das Grundstück
3/1 in gerader Linie querend bis zum östlich-
sten Punkt des Grundstückes 248; von diesem
Punkt weiter entlang der Außengrenze der
Grundstücke 248, 249, 250/1, 254/1, 255, 256,
257, 250/2, 251, 245/1 bis zum gemeinsamen
Schnittpunkt der Grundstücke 245/1 und
283/1 mit der Gemeindegrenze von Heiligen-
blut; weiter auf der Gemeindegrenze zwischen
der Gemeinde Großkirchheim und der Ge-
meinde Heiligenblut bis zum Ausgangspunkt
dieser Beschreibung.

Vom Nationalpark-Schutzgebiet innerhalb
der vorhin beschriebenen Außengrenze ausge-
nommen ist der Brettsee (Niveau Vollstau).

2. Nationalparkregion Mallnitz-
Hochalmspitze

a) Woisgen-Tauerntal (Mallnitz-West) in der
Katastralgemeinde Mallnitz (Gemeinde
Mallnitz):

Ausgehend vom Lonzaköpfl (Kote 2317) auf
der Gemeindegrenze zwischen der Gemeinde

Mallnitz und der Marktgemeinde Obervellach
in westlicher Richtung entlang der Gemeinde-
grenze bis zum Böseck-Nord (Kote 2842); von
dort weiter entlang der Gemeindegrenze zwi-
schen den Gemeinden Mallnitz und Flattach
bis zum vorderen Gesselkopf (Kote 2974); von
dort weiter entlang der Landesgrenze zwi-
schen Kärnten und Salzburg bis zum Lugge-
spitz (Kote 2866 – OeAV-Karte Ankogel-
Hochalmspitze); von diesem Punkt in süd-
westlicher Richtung das Grundstück 575/1 ge-
radlinig querend zum nördlichsten Punkt des
Grundstückes 587; weiter an der Außengrenze
der Grundstücke 587, 589, 587, 591, 587, 592,
593, 594 , 595, 596, 597, 598, 599, 602, 604 bis
zum südlichsten Punkt dieses Grundstückes;
dann geradlinig querend das Grundstück
925/1 bis zum nördlichsten Punkt des Grund-
stückes 590/22; dann weiter entlang der
Außengrenze der Grundstücke 603, 606/1,
606/2, 606/3, 606/4, 606/5, 608/1, 608/2, 724/1,
722/7, 722/1 bis zum südlichsten Punkt des
Grundstückes 722/6; dann geradlinig querend
die Grundstücke 722/1, bis zum nördlichsten
Punkt des Grundstückes 909/5; von diesem
Punkt weiter entlang der Außengrenze des
Grundstückes 913/3 (Bach) bis zum südlich-
sten Punkt dieses Grundstückes; von diesem
Punkt weiter querend das Grundstück 913/1
(Mallnitzbach) geradlinig querend bis zur
Außengrenze des Grundstückes 867/3; weiter
entlang der Außengrenze der Grundstücke
867/3, 867/7, 867/8, 867/7, 889, 888/1, 888/2,
887, 886, 876/2, 876/1, 947 bis zum Ausgangs-
punkt dieser Beschreibung.

b) Ankogel-Hochalm in der Katastralge-
meinde Malta (Gemeinde Malta):

Ausgehend vom Schnittpunkt der Grund-
stücke 1433/1, 1433/2 mit der Landesgrenze
zwischen Kärnten und Salzburg in Richtung
Südosten entlang der Außengrenze des
Grundstückes 1433/1 bis zum Schnittpunkt
mit dem Kleinelendbach (Grundstücksnum-
mer 1475); diesen in gerader Linie überque-
rend und dann weiter entlang der Außen-
grenze der Grundstücke 1435/1 und 1436/1 bis
zum südlichsten Punkt des Grundstückes
1436/2; dann geradlinig querend das Grund-
stück 1474 (Großelendbach) und dann weiter
entlang der Außengrenze der Grundstücke
1437/1, 1441/1 bis zum nördlichsten Punkt des
Grundstückes 1441/1; von diesem Punkt in ge-
rader westlicher Linie die Grundstücke
1424/1 und 1424/2 querend, bis die Außen-
grenze des Grundstückes 1424/2 geschnitten
wird; von diesem Punkt weiter entlang der
Außengrenze von 1424/2, 1421, 1420 bis zum
südwestlichsten Punkt des Grundstückes
1418/2; von hier aus geradlinig querend das
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Grundstück 1420 bis zum nördlichsten Punkt
des Grundstückes 1419 und dann weiter ent-
lang der Außengrenze des Grundstückes 1419.

c) In der Katastralgemeinde Dornbach (Ge-
meinde Malta):

In der KG Dornbach weiter entlang der
Außengrenze der Grundstücke 399/1, 398/3,
398/1, 398/2, 398/1, 398/3, 412/1, 412/4 bis
zum gemeinsamen Schnittpunkt der Grund-
stücke 412/4, 411, 399/1 und 398/3; von diesem
Punkt 680 Meter genau in Richtung Westen,
dabei querend das Grundstück 411 und von
diesem Punkt weiter in Richtung Südwesten
bis zum gemeinsamen Schnittpunkt des
Grundstückes 410/1, 410/2 und 407, dabei
querend die Grundstücke 1382 (Gößbach) und
410/1, von diesem Punkt in Richtung Westen
querend das Grundstück 407 bis zur Höhen-
kote 2783, dann weiter entlang der Außen-
grenze des Grundstückes 407 bis zum Schnitt-
punkt der Katastralgemeinde Dössen, Pfaf-
fenberg, Dornbach.

d) In der Katastralgemeinde Dössen (Ge-
meinde Mallnitz):

In der KG Dössen weiter entlang der Ge-
meindegrenze zwischen Mallnitz und Ober-
vellach bis zum westlichsten Punkt des
Grundstückes 450/2; dann weiter entlang der
Außengrenze der Grundstücke 450/1, 453,
454/3, 454/4, 728/1, 728/2, 738/2 bis zum ge-
meinsamen Schnittpunkt der Grundstücke
738/2, 841/3, 844/3; dann geradlinig querend
die Grundstücke 844/3 (Dösenbach) bis zum
südlichsten Punkt des Grundstückes 816/2;
dann entlang der Außengrenze der Grund-
stücke 727, 722 bis zum östlichsten Punkt des
Grundstückes 700, dabei querend das Grund-
stück 700 in nordwestlicher Richtung bis zum
südlichsten Punkt des Grundstückes 698,
dann entlang der Außengrenze der Grund-
stücke 698, 694, 655/1, 628/1 bis zum südlich-
sten Punkt des Grundstückes 628/1; von dort
aus 220 Meter entlang der Außengrenze des
Grundstückes 628/1; von diesem Punkt gerad-
linig querend das Grundstück 841/6 bis zum
gemeinsamen Schnittpunkt der Grundstücke
.77, 841/6 und 616/1 und dann entlang der
Außengrenze der Grundstücke 616/1, 619,
841/9 (Weg), 620, 621/2. 

e) In der Katastralgemeinde Mallnitz (Ge-
meinde Mallnitz):

In der KG Mallnitz weiter geradlinig que-
rend das Grundstück 840/2, dann entlang der
Außengrenze der Grundstücke 290, 293, 294,
296, 320/1, 347/1, 365/1, 381, 383, 384, 385,
386, 364/1, 406, 407, 440, 439/1, 430, 441/1,

444/2, 445, 446, 447, 448, 449, 450, 451, 452,
453, 454, 455, 456, 457, 458, 459, 460, 500/1,
531, 530/2, 529/1, 528/1, 528/2, 527, 526, 525,
524, 523, 570, 567 bis zum nördlichsten Punkt
des Grundstückes 567; dann 330 Meter ent-
lang der Außengrenze des Grundstückes 570;
von diesem Punkt 100 Meter genau in Rich-
tung Westen dabei querend das Grundstück
566; von diesem Punkt weiter entlang der
Außengrenze des Grundstückes 566 bis zu
dessen nördlichstem Punkt.

f) In der Katastralgemeinde Dössen (Ge-
meinde Mallnitz):

In der KG Dössen entlang der Außengrenze
der Grundstücke 821/2, 845 (Seebach), 823/1
bis zum nördlichsten Punkt dieses Grund-
stückes, dann geradlinig querend das Grund-
stück 574/1 bis zum südlichsten Punkt des
Grundstückes 577/1; dann entlang der Außen-
grenze des Grundstückes 574/1 bis zum nörd-
lichsten Punkt des Grundstückes 574/1, dann
geradlinig querend das Grundstück 575/1 bis
zum südlichsten Punkt des Grundstückes
575/9, dann weiter entlang der Außengrenze
des Grundstückes 575/1 450 Meter in nördli-
cher Richtung; von diesem Punkt in gerader
Linie querend das Grundstück 575/1 bis zum
gemeinsamen Schnittpunkt der Grundstücke
575/1, 575/3 und 576; dann weiter in nördli-
cher Richtung entlang der Außengrenze des
Grundstückes 576 und dann weiter entlang der
Landesgrenze zwischen Kärnten und Salzburg
bis zum Ausgangspunkt dieser Beschreibung.

2. Anlage 2 lautet:

Kernzonengrenze des Nationalparks
Hohe Tauern

Die Kernzone des Nationalparks Hohe Tau-
ern liegt innerhalb der nachfolgend beschrie-
benen Grenzen:

1. Nationalparkregion Oberes Mölltal

a) In der Katastralgemeinde Zlapp und Hof
(Gemeinde Heiligenblut):

Ausgehend vom Fuscherkarkopf (Kote 3331)
an der gemeinsamen Landesgrenze zwischen
Kärnten und Salzburg in östlicher Richtung
der Landesgrenze entlang der Außengrenze des
Nationalparks Hohe Tauern bis zum östlich-
sten Punkt des Grundstücks 913, weiter ent-
lang der Außengrenze der Grundstücke 913,
917/3, 914/1, 916, 915, 1024/1, 1023/2, weiter
entlang der Außengrenze des Grundstückes
1024/1 bis zum Schnittpunkt mit der Außen-
grenze des Nationalparks; weiter entlang der
Außengrenze des Nationalparks bis zum süd-
lichsten Punkt des Grundstückes 1029/3; von
diesem Punkt aus das Grundstück 1029/1 in ge-
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rader Linie querend bis zum nordöstlichen
Punkt des Grundstückes 1029/4; dann weiter
entlang der Außengrenze der Grundstücke
1029/4, 1039/2, 1039/1, dann weiter entlang der
Außengrenze des Nationalparks bis zum nor-
döstlichen Punkt des Grundstückes 1078/6;
von diesem Punkt weiter entlang der Außen-
grenze der Grundstücke 1078/6, 1078/3, 1056,
1055, 1054 bis zum südlichsten Punkt von 1054;
von hier das Grundstück 1139/1 querend bis
zur Außengrenze des Grundstückes 1139/2; die
Kernzone berührt die Außengrenze von 1139/2
in einer Distanz von 175 Metern zur Landes-
grenze (gemessen an der Außengrenze von
1139/2); von diesem Punkt weiter entlang der
Außengrenze des Grundstückes 1139/2 bis zu
jenem Eckpunkt, wo die Außengrenze des
Grundstückes 1139/2 wieder nach Norden
führt; von diesem Punkt das Grundstück
1139/2 in gerader Linie querend zum gemein-
samen Schnittpunkt der Grundstücke 1139/2,
1142/2, 1143/3; weiter entlang der Außen-
grenze von 1142/2, 1142/1 bis zum gemeinsa-
men Schnittpunkt der Grundstücke 1142/1,
1139/1, 1183 (Gößnitzbach), dann geradlinig
querend das Grundstück 1183 (Gößnitzbach);
weiter entlang der Außengrenze der Grund-
stücke 1183 (Gößnitzbach), 1143/1, 1141 bis
zum gemeinsamen Schnittpunkt der Grund-
stücke 1141, 1140/1, 1140/2; von diesem Punkt
das Grundstück 1140/2 geradlinig querend
zum südlichsten Punkt von 1137/2, weiter ent-
lang der Außengrenze der Grundstücke 1140/2,
1141.

b) In der Katastralgemeinde Rojach (Ge-
meinde Heiligenblut):

Weiter entlang der Außengrenze der Grund-
stücke 178, 179/3, 179/1.

c) In der Katastralgemeinde Zlapp und Hof
(Gemeinde Heiligenblut):

Weiter entlang der Außengrenze 1134/2,
1134/1, 1122, 1123/2, 1125, 1126, 1132/2,
1132/1.

d) In der Katastralgemeinde Rojach (Ge-
meinde Heiligenblut):

Weiter entlang der Außengrenze der Grund-
stücke 461/2.

e) In der Katastralgemeinde Zlapp und Hof
(Gemeinde Heiligenblut):

Weiter entlang der Außengrenze 1133/2.

f) In der Katastralgemeinde Rojach (Ge-
meinde Heiligenblut):

Weiter entlang der Außengrenze der Grund-
stücke 179/1, 175, 174, 179/1,173, 172.

g) In der Katastralgemeinde Putschall (Ge-
meinde Großkirchheim):

Weiter entlang der Außengrenze der Grund-
stücke 162, 161, 162, 163/1, 164, 165, 166, 167,
169, 170/2, 255/1, 271/1 bis zum westlichsten
Punkt des Grundstückes 270/2; von hier in ge-
rader Linie die Grundstücke 271/1 und 298 (In-
nerkarbach) querend; an der orographisch
rechten Grenze des Grundstückes 298 bis zur
Einmündung in das Grundstück 297 (Graden-
bach), geradlinig querend weiter entlang der
orographisch rechten Grenze des Grund-
stückes 297 (Gradenbach) bis zum westlichsten
Punkt des Grundstückes 266; weiter entlang
der Außengrenze des Grundstückes 265/1 bis
zum südlichsten Punkt des Grundstückes 266;
von hier das Grundstück 265/2 in gerader Li-
nie querend bis zum südlichsten Punkt des
Grundstückes 267/3; weiter an der Außen-
grenze des Grundstückes 267/2 bis zum öst-
lichsten Punkt von 267/3; das Grundstück
267/2 in gerader Linie querend zum südlich-
sten Punkt des Grundstückes 267/1 und weiter
an der Außengrenze des Grundstückes 267/2
bis zum östlichsten Punkt des Grundstückes
267/1; von diesem Punkt das Grundstück 265/2
in gerader Linie querend zum westlichsten
Punkt des Grundstückes 268/2; weiter entlang
der Außengrenze der Grundstücke 268/2, 269/1
bis zum östlichsten Punkt des Grundstückes
269/1; von diesem Punkt das Grundstück 299 in
gerader Linie querend zum westlichsten Punkt
des Grundstückes 261/2; von diesem Punkt
weiter an der Außengrenze der Grundstücke
261/2, 260/2, 256/4, 258/2, 258/1.

h) In der Katastralgemeinde Winkl-Sagritz
(Gemeinde Großkirchheim):

Weiter entlang der Außengrenze der Grund-
stücke 330, 331, 341, 343, 341, 331 bis zum ge-
meinsamen Schnittpunk der Grundstücke
56/2, 56/1 und 331.

i) In der Katastralgemeinde Stranach (Ge-
meinde Mörtschach):

Weiter entlang der Außengrenze der Grund-
stücke 56/2, 46, 44, 42, 50, 51, 52/3, 52/2, 52/1,
51, 31, 30, 29, 28, 26/1, 25, 23, 16/1, 16/4 bis
zum westlichsten Punkt des Grundstückes
16/4; von diesem Punkt aus in gerader Linie
querend das Grundstück 53/1 und das Grund-
stück 1190/1 (Wangenitzenbach) bis zum ge-
meinsamen Schnittpunkt der Grundstücke
807/1 (KG Winklern) und 808 (KG Winklern)
und 829. 
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j) In der Katastralgemeinde Winklern
(Marktgemeinde Winklern):

Weiter entlang der Außengrenze des Grund-
stückes 829 und 3/3 (KG Stranach) bis zum ge-
meinsamen Schnittpunkt der Grundstücke
3/3 (KG Stranach), 809 und 807/1. Von dort
aus weiter entlang der Außengrenze der
Grundstücke 809, 807/2 bis zur Landesgrenze
zu Tirol. Von dort verläuft die Grenze in Rich-
tung Nordwesten entlang der Landesgrenze zu
Tirol und Salzburg bis zum Ausgangspunkt
dieser Beschreibung.

k) In der Katastralgemeinde Mitten (Ge-
meinde Großkirchheim):

Ausgehend vom gemeinsamen Schnittpunkt
der Grundstücke 153/2 und 153/1 und der Ge-
meindegrenze zwischen Großkirchheim und
Heiligenblut weiter entlang der Außengrenze
des Nationalparks bis zum südlichsten Punkt
des Grundstückes 129; von diesem Punkt das
Grundstück 129 in gerader Linie querend bis
zum nördlichsten Punkt des Grundstückes
115; weiter entlang der Außengrenze der
Grundstücke 129 und 107/2 bis zum gemein-
samen Schnittpunkt der Grundstücke 107/2,
107/9 und 109; weiter entlang der Außen-
grenze des Nationalparks bis zum Schnitt-
punkt mit der Außengrenze des Grundstückes
151/1, wo diese 350 Meter vom Eckkopf (Kote
2871) entfernt ist; von diesem Punkt weiter
das Grundstück 151/1 in gerader Linie que-
rend bis zum nordöstlichsten Eckpunkt des
Grundstückes 139; von diesem Punkt weiter
entlang der Außengrenze des Grundstückes
139 bis zum gemeinsamen Schnittpunkt der
Grundstücke 139, 150, 149 und 151/1; von die-
sem Punkt die Grundstücke 139 und 666 (Gr.
Zirknitz), in gerader Linie querend bis zum
gemeinsamen Schnittpunkt der Grundstücke
171/1, 179 und 666 (Gr. Zirknitz); von diesem
Punkt weiter entlang der Außengrenze von
171/1,171/2, 171/1, 666 (Gr. Zirknitz) bis zu je-
nem Punkt an der Außengrenze von 666 (Gr.
Zirknitz) von wo das Grundstück 153/1 in ge-
rader Linie und westlicher Richtung zum öst-
lichsten Punkt des Grundstückes 155 gequert
wird; von diesem Punkt weiter entlang der
Außengrenze des Grundstücks 153/1 bis zum
nördlichsten Punkt des Grundstückes 157,
von dort aus das Grundstück 153/1 in gerader
Linie querend zum nordwestlichsten Punkt
des Grundstückes 153/1, weiter entlang der
Außengrenze des Grundstückes 153/2 bis zum
gemeinsamen Schnittpunkt der Grundstücke
153/2 und 153/1 und der Gemeindegrenze zwi-
schen der Gemeinde Großkirchheim und der
Gemeinde Heiligenblut (Ausgangspunkt der
Beschreibung).

2. Nationalparkregion
Mallnitz-Hochalmspitze

a) Woisgen – Tauerntal (Mallnitz-West) in der
Katastralgemeinde Mallnitz (Gemeinde
Mallnitz):

Ausgehend vom Lonzaköpfl (Kote 2317) ent-
lang der Außengrenze des Nationalparks bis
zum nördlichsten Punkt des Grundstückes
587; von diesem Punkt weiter entlang der
Außengrenze der Grundstücke 575/1, 588, 600,
725, 726, 735 bis zum südwestlichsten Punkt
dieses Grundstückes, dann geradlinig querend
das Grundstück 915 (Woisgenbach) bis zum
nördlichsten Punkt des Grundstückes 736; von
diesem Punkt weiter entlang der Außengrenze
des Grundstückes 736 bis zum östlichsten
Punkt dieses Grundstückes; dann querend das
Grundstück 915 (Woisgenbach) bis zum nörd-
lichsten Punkt des Grundstückes 737, dann
weiter entlang der Außengrenze des Grund-
stückes 737 bis zum südlichsten Punkt dieses
Grundstückes; dann querend das Grundstück
915 (Woisgenbach) und dann weiter entlang
der Außengrenze der Grundstücke 738, 740 bis
zum gemeinsamen Schnittpunkt der Grund-
stücke 740, 839/1, 739; von diesem Punkt das
Grundstück 839/1 querend zum nördlichsten
Punkt des Grundstückes 816; weiter an der
Außengrenze des Grundstückes 839/1 bis zum
nordwestlichsten Punkt des Grundstückes
821; von diesem Punkt in gerader Linie das
Grundstück 839/1 querend bis zum nördlich-
sten Punkt des Grundstückes 838; von diesem
Punkt weiter an der Außengrenze des Grund-
stückes 839/1 bis zum westlichsten Punkt des
Grundstückes 838; von diesem Punkt das
Grundstück 839/1 in gerader Linie querend bis
zum westlichsten Punkt des Grundstückes
847/1; von diesem Punkt weiter entlang der
Außengrenze des Grundstückes 847/1 bis zum
südlichsten Punkt des Grundstückes 845; von
diesem Punkt das Grundstück 847/1 in gerader
Linie querend zum gemeinsamen Schnitt-
punkt der Grundstücke 847/1, 839/1, 850/2;
von diesem Punk das Grundstück 850/2 in ge-
rader Linie querend bis zum westlichsten
Punkt des Grundstückes 851; von diesem
Punkt weiter entlang der Außengrenze der
Grundstücke 850/2, 865, 866, 948, 947, 876/1,
947 bis zum Ausgangspunkt der Beschreibung
(Lonzaköpfl, Kote 2317).

b) Ankogel-Hochalm in der Katastralge-
meinde Malta (Gemeinde Malta):

Ausgehend vom Schnittpunkt der Grund-
stücke 1446/1, 1447 und der Landesgrenze
zwischen Kärnten und Salzburg; weiter ent-
lang der Außengrenze der Grundstücke
1446/1, 1442 und dann weiter entlang der
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Außengrenze des Nationalparks bis zum ge-
meinsamen Schnittpunkt des Grundstückes
1419, 399 (KG Dornbach) und der Außen-
grenze des Nationalparks. 

c) In der Katastralgemeinde Dornbach (Ge-
meinde Malta):

Weiter entlang der Grundstücke 1419, 1423
(beide KG Malta), 400, 402, 407 bis zum ge-
meinsamen Schnittpunkt der Grundstücke
407, 410/2 und 410/1, weiter entlang der
Außengrenze des Nationalparks zum Aus-
gangspunkt der Beschreibung. 

d) In der Katastralgemeinde Dössen (Ge-
meinde Mallnitz):

Weiter entlang der Außengrenze des Natio-
nalparks bis zur Außengrenze des Grund-
stückes 728/5; hier 370 Meter weiter entlang
der Außengrenze des Grundstückes 728/5 und
von diesem Punkt aus geradlinig querend das
Grundstück 728/5 in nordöstlicher Richtung
bis zum westlichsten Punkt des Grundstückes
737; dann entlang der Außengrenze der
Grundstücke 737 und 757/2 bis zum gemein-
samen Schnittpunkt der Grundstücke 757/2,
757/3 und 753/2, weiter entlang der Außen-
grenze des Grundstückes 757/2 zum südlich-
sten Punkt des Grundstückes, dann geradlinig
querend das Grundstück 753/1 bis zum west-
lichsten Punkt des Grundstückes 752 und
dann weiter entlang der Außengrenze der
Grundstücke 757/2, 758, 768/2, 844/3 (Dösen-
bach) bis zum nordöstlichsten Punkt des
Grundstückes 765, von dort aus geradlinig
querend das Grundstück 844/3 (Dösenbach)
zum westlichsten Punkt des Grundstückes
771/1, weiter entlang der Außengrenze 771/3,
805, 816/1 bis zum nordwestlichsten Punkt
des Grundstückes 808; dann geradlinig que-
rend das Grundstück 816/1 bis zum südlich-
sten Punkt des Grundstückes 676, dann ent-
lang der Außengrenze der Grundstücke 676,
677/2 bis zum südlichsten Punkt des Grund-
stückes 677/2 und dann geradlinig querend
das Grundstück 679 bis zum nördlichsten
Punkt des Grundstückes 680; dann 120 Meter
entlang der Außengrenze des Grundstückes
816/1 und von diesem Punkt aus in Richtung
Westen geradlinig querend das Grundstück
816/1 bis zum nordöstlichsten Punkt des
Grundstückes 665, dann weiter entlang der
Außengrenze der Grundstücke 816/1, 653,
652, 641, 638, 816/1.

e) In der Katastralgemeinde Mallnitz (Ge-
meinde Mallnitz):

Weiter entlang der Außengrenze der Grund-
stücke 353, 352, 351, 364/1 bis zum nördlich-

sten Punkt des Grundstückes 622 (KG Dös-
sen); dann geradlinig querend das Grundstück
364/1 bis zum östlichsten Punkt des Grund-
stückes 347/2 und dann entlang der Außen-
grenze der Grundstücke 364/1, 348, 364/1 bis
zum nördlichsten Punkt des Grundstückes
381; dann genau in Richtung Norden querend
das Grundstück 364/1, bis diese Linie die
Grundstücksgrenze des Grundstückes 364/1
wieder schneidet, dann entlang der Außen-
grenze der Grundstücke 364/1, 504, 503, 506,
510, 521 bis zum nördlichsten Punkt des
Grundstückes 521, dann geradlinig querend
das Grundstück 510 bis zum westlichsten
Punkt des Grundstückes 520, dann entlang
der Außengrenze der Grundstücke 520, 571,
572 bis zum östlichsten Punkt von 572.

f) In der Katastralgemeinde Dössen (Ge-
meinde Mallnitz):

Weiter in nördlicher Richtung die Grund-
stücke 821/2, 845 (Seebach) und 825 querend
bis zum südlichsten Punkt des Grundstücks
826; dann weiter entlang der Außengrenze des
Grundstückes 826 bis zum westlichsten Punkt
des Grundstückes 826 und dann in südwestli-
cher Richtung querend das Grundstück 825
bis zum nördlichsten Punkt des Grundstückes
824 und dann entlang der Außengrenze des
Grundstückes 574/1 (KG Mallnitz) bis zum
nördlichsten Punkt des Grundstückes 823/1
(wieder KG Dössen) und dann entlang der
Außengrenze des Nationalparks bis zum Aus-
gangspunkt dieser Beschreibung.

3. Anlage 3 lautet:

Grenzen des Sonderschutzgebietes
„Großglockner-Pasterze“

Das Sonderschutzgebiet „Großglockner-
Pasterze“ liegt innerhalb der nachstehend be-
schriebenen Grenzen in der KG Zlapp und
Hof.

Die Grenzbeschreibung beginnt am Fu-
scherkarkopf (Höhenkote 3331), das ist der
Schnittpunkt der Grundstücke 1024/1 und
1027/1 mit der Landesgrenze zwischen Kärn-
ten und Salzburg. Die Grenze verläuft sodann
im Uhrzeigersinn von einem gedachten Mit-
telpunkt des Schutzgebietes, ausgehend vom
oben genannten Punkt geradlinig in Richtung
Südwesten, querend das Grundstück 1027/1,
bis zum nördlichsten Punkt des Grundstückes
1025/2; sodann weiter entlang der Außen-
grenze der Grundstücke 1027/1, 1211 (Gams-
grubenweg), 1025/1 und 1027/1 bis zum
Schnittpunkt der Außengrenze des National-
parks mit den Grundstücken 1027/1 und
1024/2; dann weiter entlang der Außengrenze
des Nationalparks bis zum Schnittpunkt der

Landesgesetzblatt 2001, Stück 39, Nr. 84 217



Grundstücke 1027/1, 1029/1 und 1029/3; von
diesem Punkt weiter entlang der Außengrenze
der Grundstücke 1027/1, 1026/1, 1027/1 bis
zur gemeinsamen Landesgrenze mit Tirol und
dann in Richtung Norden entlang der gemein-
samen Landesgrenze bis zum Ausgangspunkt
dieser Beschreibung.

4. Anlage 4 lautet:

Grenzen des Sonderschutzgebietes
„Gamsgrube“

Das Sonderschutzgebiet „Gamsgrube“ liegt
innerhalb der nachstehend beschriebenen
Grenzen der KG Zlapp und Hof.

Die Grenzbeschreibung beginnt am Fu-
scherkarkopf (Höhenkote 3331), das ist der
Schnittpunkt der Grundstücke 1024/1 und
1027/1 mit der gemeinsamen Landesgrenze
zwischen Kärnten und Salzburg. Die Grenze
verläuft sodann im Uhrzeigersinn von einem
gedachten Mittelpunkt des Schutzgebietes

entlang der Außengrenze der Grundstücke
1027/1, 1025/2, 1025/3 und 1025/2 bis zum
nördlichsten Punkt des Grundstückes 1025/2;
von diesem Punkt aus geradlinig querend das
Grundstück 1027/1 bis zum Ausgangspunkt
der Grenzbeschreibung.

Die Grenzbeschreibung erfolgt im Uhrzei-
gersinn von Westen nach Osten. Betrach-
tungspunkt der Außengrenzen der Grund-
stücke ist ein gedachter Mittelpunkt des
Schutzgebietes. Ergeben die in der Grenzbe-
schreibung angeführten Grenzen keine ge-
schlossene Grenzlinie, so gilt jeweils die kür-
zeste Verbindung zwischen den in der Grenz-
beschreibung angeführten angrenzenden
Grundstücken und Punkten als Grenze.

Der Landeshauptmann:

Dr. H a i d e r

Der Landesamtsdirektor i. V.:

DDr. A n d e r w a l d
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